
Die Grünen werfen OB Till vor,
dem Göppinger Gemeinderat
jegliche Informationen über
den Investor für ein Hotel an
der Stadthalle zu verweigern.

HELGE THIELE

Göppingen. Göppingens Oberbür-
germeister Guido Till will die Hoff-
nung nicht aufgeben, dass das ge-
plante Hotel an der Stadthalle doch
noch gebaut wird. Die Verhandlun-
gen mit dem potenziellen Investor,
einem Göppinger Unternehmer, so-
wie dem möglichen Betreiber seien
wieder aufgenommen worden, aller-
dings liefen die Gespräche schlep-
pend, hatte Till Mitte Januar betont.

Die Fraktion der Grünen hat Tills
Äußerungen jetzt zum Anlass ge-
nommen, mit dem Rathauschef
hart ins Gericht zu gehen. Über den
Stand der Dinge, kritisiert Fraktions-
chef Christoph Weber, habe der Ge-
meinderat „im Wesentlichen nur
aus der Presse erfahren“.

OB Till hatte sich vor etwa einem
Jahr vom Regierungspräsidium in
Stuttgart telefonisch bestätigen las-
sen, dass er als Verwaltungschef
korrekt handle, wenn er den Namen
des Investors „zum jetzigen Zeit-
punkt nicht nennt“. Dieser „Zeit-
punkt“ sei aber längst verstrichen,
meint Weber. Die Fraktion der Grü-
nen will daher unter anderem wis-

sen, „ob es für die telefonische Zu-
sage des Regierungspräsidiums in-
zwischen auch eine schriftliche Be-
stätigung gibt und ob der OB immer
noch rechtens handelt, wenn er
dem Gemeinderat bis dato jegliche
Informationen über den oder die
Investoren verweigert“.

Fraktionschef Weber berichtet
von „bisher nie verneinten“ Speku-
lationen, wonach es sich bei dem In-
vestor um den Göppinger Unterneh-
mer Johannes Krauter handelt.

In Gemeinderatskreisen wird die-
ser Name bestätigt. Offenbar hat es
bereits eine ganze Reihe von Treffen
zwischen Till und Krauter gegeben,
bei denen konkret über den Hotel-
Bau und eine mögliche Kostenauf-
teilung gesprochen wurde. Die Grü-
nen wollen nun „aufgrund des lan-
gen Zeitraums“, der verstrichen ist,
wissen, „ob der Göppinger Unter-
nehmer noch an dem Projekt in-
teressiert ist“. Kritisch stehen die
Grünen möglichen Finanzierungs-
verpflichtungen der Stadt im Zu-
sammenhang mit den Hotel-Plänen
gegenüber. Weber: „Wir wollen wis-
sen, woher die Stadt das Geld neh-
men will.“ Die Grünen vertreten die
Meinung, „dass ein Hotel am oder
womöglich im Park aufgrund der
Stadtbild prägenden und finanziel-
len Auswirkungen nicht ausschließ-
lich als Investorenprojekt gehand-
habt werden kann, sondern als Bür-
gerprojekt gesehen werden muss“.

Marianne Kießling wird
heute 100 Jahre alt. Die Göp-
pingerin feiert den Ehrentag
mit ihrer Familie. Für sie ist
es der regelmäßige Sport,
der sie bis ins hohe Alter ge-
sund und fit gehalten hat.

CHRISTINE BÖHM

Göppingen. Ein besonderer Tag
ist es, den Marianne Kießling
heute erleben darf. Die Göppin-
gerin wird stolze 100 Jahre alt.
Trotz der Zahl, die sie selbst noch
gar nicht fassen kann, fühlt sich
die Jubilarin sehr wohl in ihrer
Haut. Da eine ihrer beiden Töch-
ter derzeit in Afrika ist, feiert Ma-
rianne Kießling erst in zwei Wo-
chen mit der ganzen Familie. Am
heutigen Geburtstag kommt die
andere Tochter zu Besuch, und
es wird zusammen gegessen.

„Das Alter bringt vieles mit
sich“, meint die Göppingerin.
Man merke, dass die Aufgaben,
die man tagtäglich zu bewältigen
habe, viel langsamer zu erledi-
gen seien. „Im Haushalt mache
ich vieles noch selbst, aber
meine Töchter helfen mir sehr
viel“, erzählt die Jubilarin. Ein
konkretes Rezept, um glücklich
und gesund alt zu werden, hat
die 100-Jährige nicht. Eines weiß
sie allerdings sicher: „Ich habe
mein Leben lang viel Sport getrie-
ben. Das hat mir geholfen so fit
zu bleiben“, sagt Kießling. Ob

schwimmen, Rad fahren oder wan-
dern, die 100-Jährige war früher
gerne unterwegs: „Die Landschaft
rund um Göppingen ist wunder-
schön. Auf der Alb zu wandern, war
immer ein Traum“, erzählt sie.

„Ich lebe nun seit 25 Jahren ohne
meinen Mann“, sagt Kießling nach-
denklich. Mit ihm kam sie vor 52 Jah-
ren aus dem sächsischen Wurzen,
das in der Nähe von Leipzig liegt,
nach Göppingen. Von der schwäbi-
schen Bevölkerung seien sie sehr
freundlich aufgenommen worden
und hatten sich gleich wohl gefühlt.
„Eine solche Landschaft hatten wir
zuvor nicht gekannt“, erinnert sich
Marianne Kießling.

Bis heute sitzt sie gerne noch auf
ihrem Balkon in dem Haus an der
Nördlichen Ringstraße und genießt
den Ausblick auf die Alb. Da sie in-
zwischen nicht mehr wandern
kann, legt sie mit ihrer Tochter ei-
nige Blumenkästen an, die ihr das
Verweilen an der frischen Luft versü-
ßen. „Ich habe hinter dem Haus im
Gemeinschaftsgarten meine eigene
kleine Wilhelma“, erzählt die
100-Jährige und schmunzelt. Frü-
her ging sie noch gerne Pilze sam-
meln im Oberholz. Heute freut sie
sich auf viele weitere und hoffent-
lich gesunde Jahre, in denen sie die
Sommerzeit auf dem liebevoll be-
grünten Balkon genießen kann.

Der Putz ist weg: Amtsleiter Klaus Brenner (links) und Dietmar Dorn vom Ebersbacher Bau- und Umweltamt rätseln, wo die
Feuchtigkeit im Trauzimmer des renovierten Rathaus-Altbaus herkommt.  Foto: Dirk Hülser

Marianne Kießling wird heute 100 Jahre alt. Die Göppingerin freut sich auf das Fest
mit ihrer Familie.  Foto: Staufenpress

Seit Ende Dezember hat die Ret-
tungshundestaffel des DRK-
Kreisverbandes Göppingen
eine neue Unterkunft: In der
Heininger Straße in Göppingen
treffen sich die Mitglieder künf-
tig zu Besprechungen.

Göppingen. Viele Jahre lang war die
DRK-Rettungshundestaffel auf dem
Betriebsgelände der Firma AMF zwi-
schen Schlat und Ursenwang unter-
gebracht. Weitab von den Wohnge-
genden, mit viel Auslauf für die
Tiere. Die DRK-Mitglieder fühlten
sich dort wohl und richteten in Ei-
genregie sogar ein kleines Häus-
chen für ihre Treffen ein.

Dass die Bleibe nicht von Dauer
sein würde, das wussten Bereit-
schaftsleiterin Heidi Stehle und die
anderen Mitglieder bereits seit zwei
Jahren: Damals kündigte der Ver-
mieter wegen Eigenbedarfs. Für
Stehle und die anderen ging die Su-
che nach einer neuen Unterkunft
los. Gar nicht so einfach, wie die Be-
reitschaftsleiterin erklärt. „Mit den
Hunden ist das immer so eine Sa-
che. Viele stört der Lärm und die he-
rumlaufenden Tiere.“

Im ganzen Landkreis suchte die
Staffel und wurde schließlich an der
Verbindungsstraße von Göppingen
nach Heiningen fündig. In dem klei-
nen Industriegebiet gegenüber des
Rieger-Abhollagers wurden Büro-
räume der Firma Mödinger frei:
Büro, Küche, ein großer Aufenthalts-
raum, Lagerplatz und zwei große
Doppelgaragen bieten viel Platz.
Dazu gehört ein kleiner Garten.
Heidi Stehle ist zufrieden. Hell,
freundlich und geräumig sei die
neue Unterkunft. Bisher habe man
die beiden Einsatzfahrzeuge immer
am DRK-Zentrum am Eichert par-
ken müssen. Hier sei nun genügend
Platz – auch für die sperrigen
Übungsgeräte der Staffel. „Bevor
wir eingezogen sind, wurde alles re-
noviert – wirklich klasse“, sagt sie.
Und lobt auch die gute Lage mit der
Anbindung an die B 10. „Die An-

fahrt ist für jedes unserer Mitglieder
machbar.“ Die Küche erweiterte die
Staffel, dafür und für zusätzliche Bü-
romöbel gab es eine finanzielle Un-
terstützung vom DRK-Kreisver-
band. Stehle ist DRK-Kreisgeschäfts-
führer Alexander Sparhuber nicht
nur dafür dankbar, sondern auch
für seinen Einsatz bei der Suche
nach einer passenden Bleibe. „Das
war wirklich eine große Hilfe.“ Auch
wenn der Einzug ins neue Heim be-
reits Ende Dezember war, wollen
die DRK-Mitglieder noch eine
kleine Einweihungsfeier in den
neuen Räumen veranstalten. Sie fin-
det am 5. Februar ab 14 Uhr mit ei-
nem Sektempfang statt.

Einziger Wermutstropfen: Ein
Training mit den Hunden ist in der
Heininger Straße nicht möglich. Die
Tiere dürfen nur in den kleinen Gar-
ten. Zum Üben müssen die Staffel-

mitglieder in Waldstücke oder auf
Industriegelände ausweichen. In
Göppingen steht ihnen dafür im
Winterhalbjahr einmal im Monat
ein Grundstück der Firma Leon-
hard Weiss zur Verfügung. Zwi-
schen Baggern und Arbeitsmaterial
trainieren die Mitglieder mit ihren
Hunden das Aufspüren von vermiss-
ten Personen. Ein ideales Gelände
sei das, meint Stehle. Sie hofft, dass
sich im Landkreis vielleicht noch
der eine oder andere Übungsplatz
findet. „Wir sind immer auf der Su-
che. Abwechslung tut unseren Hun-
den außerdem gut.“

Die DRK-Rettungshundestaffel
hat derzeit knapp 20 Mitglieder und
ebenso viele Hunde. Fünf von ih-
nen sind geprüfte Rettungshunde.
Das heißt, sie sind bei der Suche
nach vermissten Personen in der ge-
samten Region Stuttgart im Einsatz.
Im vergangenen Jahr mussten die
Göppinger acht Mal ausrücken.

DRK: Neues Heim für
Rettungshundestaffel
Künftig treffen sich Mitglieder in Göppingen

Hotel-Pläne: Grüne
fordern Aufklärung
„OB Till verweigert jegliche Informationen“

Kandidaten anhören

Eislingen. Die monatliche öffentliche
Gesprächsrunde des SPD-Ortsver-
bands Eislingen, der „Rote Treff“, fällt
am kommenden Donnerstag aus. Die
Sozialdemokraten empfehlen Gästen
und Mitgliedern stattdessen, am
Abend des gleichen Tages die Vorstel-
lung von örtlichen Kandidaten im
Landtagswahlkampf zu besuchen.
Die Veranstaltung beginnt am 3. Feb-
ruar um 19.30 Uhr in der Mensa des
Erich Kästner Gymnasiums in Eislin-
gen. SPD-Mitglieder und Interessierte
lassen danach in der Gaststätte „Grü-
ner Baum“ den Abend gemütlich aus-
klingen.

Ampel gerammt

Albershausen. Zu einem Unfall kam
es gestern um 10.20 Uhr in Albershau-
sen. Ein 52-jähriger Lastwagen-Fahrer
der auf der B 297 von Schlierbach her
kommend nach Albershausen ein-
fuhr, beschädigte die dortige Ampel-
anlage. Der Fahrer gab zum Unfallher-
gang an, dass er einem entgegenkom-
menden Lkw ausweichen musste und
hie auf mit dem Außenspiegel den un-
teren Teil der Ampel abriss. Die Polizei
Uhingen sucht deshalb unter �
07161/9381-0 Zeugen zum Unfallher-
gang. Von dem entgegenkommen-
den Lastwagen ist bislang nur be-
kannt, dass es sich um einen Lkw mit
Anhänger, eventuell ein Mercedes
Actros handeln könnte.

Göppingen. Schulleitung und Leh-
rer der kaufmännischen Schule am
Schulzentrum an der Öde informie-
ren heute und morgen noch über
die Aufnahmebedingungen und An-
forderungen der unterschiedlichen
Schultypen. Die Infoabende begin-
nen jeweils um 19.30 Uhr in der Ca-
feteria des beruflichen Schulzen-
trums. Heute wird über das Wirt-
schaftsgymnasium und das sechs-
jährige Wirtschaftsaufbaugymna-
sium informiert. Morgen ist der In-
formationsabend für Wirtschafts-
schule, Berufsfachschule für Büro
und Handel so wie das Berufsein-
stiegsjahr. Zur Wahl steht an der
Öde auch das Berufskolleg und das
Berufskolleg mit Fremdsprachen.

In der kommenden Woche wer-
den von 14 bis 16 Uhr die Anmel-
dungen entgegen genommen. Am
Montag, 7. Februar, für die Klasse 11
des dreijährigen Wirtschaftsgymna-
siums sowie für das Berufskollege I
und Berufskolleg Fremdsprachen,
am Dienstag, 8. Februar, für die
Wirtschaftsschule, Berufsfach-
schule für Büro und Handel sowie
das Berufseinstiegsjahr. Für alle
Klassen der Vollzeitschulen können
die Anmeldungen direkt abgegeben
werden oder per Post bis 1. März zu-
geschickt werden. Anmeldungen
für Klasse 8 des sechsjährigen Wirt-
schaftsgymnasiums sind bis Mitte
Mai möglich. Weitere Informatio-
nen im Sekretariat unter � (07161)
613150. Die Beratungslehrer stehen
nach Anmeldung zur persönlichen
Beratung bereit.

Uhingen. Ein Rentner brachte sich
mit einer leichtsinnigen Aktion am
Sonntag selber in Lebensgefahr.

Mehrere Autofahrer, die auf der
B 10 unterwegs waren, meldeten
am Sonntagnachmittag kurz nach
15.15 Uhr, dass ein älterer Mann auf
der Mittelleitplanke der B 10 zwi-
schen Uhingen und Faurndau spa-

zieren gehen würde. Die Polizei
eilte zum Ort des Geschehens. Der
verwirrte 81-jährige Mann konnte
von einer Polizeistreife auf der Quer-
spange in Faurndau angetroffen
werden. Er hatte sich offensichtlich
verlaufen. Er wurde von der Polizei-
streife zu seiner Frau nach Uhingen
gebracht.

Im Dezember 2008 konnte das
neue Ebersbacher Rathaus be-
zogen werden – doch noch im-
mer sind viele Baumängel nicht
beseitigt. Das Trauzimmer im
Altbau ist überhaupt nicht zu
benutzen und steht leer.

DIRK HÜLSER

Ebersbach. Klaus Brenner und Diet-
mar Dorn vom Ebersbacher Bau-
und Umweltamt sind ratlos. Kopf-
schüttelnd stehen sie vor der Außen-
wand im Trauzimmer des Rathaus-
Altbaus, der Putz ist teilweise abge-
schlagen. Dorn zeigt auf einen Be-
reich in rund einem halben Meter
Höhe: „Hier ist es feucht, darunter
und drüber nicht.“ Wo die Feuchtig-
keit herkommt, ist ein Rätsel. Dorn
sagt: „Wir sind uns nicht einig,
kommt’s von unten, oben oder von
außen?“ Amtsleiter Brenner wun-
dert sich: „Früher war da nichts, da
war hier das Bürgerbüro. Und jetzt
im frisch renovierten Raum ist da
Feuchtigkeit.“ Wie sie da hinge-
langt, soll nun ein unabhängiger
Gutachter klären.

Damit der auch wirklich unab-
hängig ist, hat das Ulmer Landge-
richt ein Beweissicherungsverfah-
ren eingeleitet. Das Gericht bestellt

nun einen Sachverständigen, der
klären muss, woher die Schäden
kommen und vor allem, wer dafür
verantwortlich ist: Der Architekt?
Die ausführenden Handwerker?
Oder niemand der am Bau beteilig-
ten? Brenner betont: „Wir wollen
keine Streitigkeiten, wir wollen nur
ein ordentliches Gebäude.“

Wer in Ebersbach zurzeit heira-
ten will, kann das aber trotzdem tun
– entweder im Neubau oder, wie bis-
her auch, im Museum. Ärgerlich ist
die ganze Sache für die Verwaltung
dennoch. Dorn berichtet, dass das
Trauzimmer bereits komplett möb-
liert war, dann musste wieder alles
herausgeräumt werden. Der reno-
vierte Altbau war von der Verwal-
tung im Juni 2010 bezogen worden.
Und bis wann ist der Grund für den
Schaden ausgemacht und alles repa-
riert? „Das kann dauern“, meint
Brenner. „Aber der 11. 11. 2011 ist
natürlich unser Ziel.“ An diesem
Schnapszahldatum werden viele
Brautpaare erwartet, da soll der
Raum dann endlich auch nutzbar
sein.

Doch das Trauzimmer im Altbau
ist nicht das einzige Ebersbacher
Sorgenkind. Auch im Rathaus-Neu-
bau, der im Dezember 2008 bezo-
gen wurde, gibt es laut Dorn noch
„viele, viele kleine Mängel“. Wer auf
das Gebäude zuläuft, sieht schon

von weitem, dass der Sockel des
Neubaus nicht trocken ist. Brenner
erläutert: „Bis die unterste Sperr-
schicht kommt, sind die Ziegel
feucht.“ Auch hier ist die Ursache
noch unklar, die Stadt führt Gesprä-
che mit dem Architekten. Der So-
ckel ist aber nicht das einzige Prob-
lem.

Der spezielle Pandomo-Boden
weist im ganzen Gebäude Verfär-
bungen auf. Dietmar Dorn sagt:
„Das kann’s nicht sein.“ Und auch
Amtsleiter Brenner findet: „Der Bo-
den ist nicht so, wie er uns verkauft
worden ist.“

Es wurden auch keine Verkleidun-
gen außen an den Fenstersimsen an-
gebracht, „die Metallabdeckungen
wurden ,vergessen’“, sagt Brenner.
„Und dann war’s Gerüst weg.“ Die
Liste ist aber noch länger: „Am
Dach gibt es auch noch Mängel, da
steht das Wasser“, erzählt Brenner.
Zudem berichtet er von einer unre-
gelmäßigen Heizung im Sitzungs-
saal; die Stadträte, die am Fenster
sitzen, würden regelmäßig über
Kälte und Zug klagen.

Bis all die Mängel behoben sind,
wird wohl noch einige Zeit ins Land
gehen. Froh sind Brenner und Dorn
wenigstens darüber, dass das Archi-
tektenhonorar noch nicht komplett
überwiesen worden ist. Abgerech-
net wird zum Schluss.

Hattenhofen. „Es hat sich gelohnt“,
freut sich nicht nur Hattenhofens
Schultes Reutter. Die Gemeinde hat
vor zwei Jahren den Anbieter für die
Wartung ihrer Straßenbeleuchtung
gewechselt. Seit Februar 2009 hat
dies die ENBW übernommen. Seit-
her spart die Kommune Strom,
stößt weniger CO2 aus und hat nicht
zuletzt mehr Geld in der Kasse.   mh

Zum Üben müssen
die Vierbeiner in
den Wald

Infoabende an
den Schulen
in der Öde

Mann auf der Mittelleitplanke
Verwirrter Senior hatte die Orientierung verloren

Rätselhafte Feuchtigkeit
Keine Hochzeiten im Trauzimmer des Ebersbacher Rathauses

Mit Sport 100 Jahre fit geblieben

Anbieterwechsel
hat sich gelohnt

NACHRICHTEN

Geld für Klärwerk

Schlierbach. Das Klärwerk der Ge-
meinde Schlierbach kommt in die
Jahre. Vor rund 30 Jahren annähernd
neu erstellt, steigt jetzt Jahr für Jahr
der Reparaturaufwand. Bürgermeis-
ter Paul Schmid versucht, kontinuier-
lich jährlich gleich hohe Beträge in die
Reparatur und den Austausch defek-
ter Aggregate zu investieren. Bisher
gelang ihm das auch. Nun schlägt
aber bereits zum Jahresanfang der
Austausch eines Brückenlagers mit
rund 20 000 Euro zu Buche. Der Aus-
tausch lässt sich nicht mehr aufschie-
ben, die Teile haben zu lange Liefer-
zeiten und ein Ausfall des Lagers
hätte fatale Auswirkungen auf den
Betrieb der Kläranlage und ihrer Reini-
gungswirkung. Der Gemeinderat
stimmte einstimmig der Vergabe der
Arbeiten zu.  ajo
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